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Beachtliche Fortschritte in der staubfreien Entladung chemischer 
Dünge- und Schädlingsbekämpfungsmittel 

VOll Oher-Ing. H. HOltN, DCSS3U D]{ 621.867 

In He/t 3 (I95J) hatten wir unter dem Ti/ei "Staub/reie En/ladung chemischer Dünge- und Schädlingsbekämpjungs­
mittel gelöst" über eine bei der Maschineu/abrik Polys ius entwickelte pneumatische Absa.ugeanlage berichtet. Nicht 
zuletzt durch die Initiative des bei der ]{ammer dei' Te chnik gebildeten Fachaussch1tsses .. Staub/reie Be- und Eut· 
ladu~lg von Schü!tmassen" ist die Entwicklung staub/re i arbeitender Entladegeräte in den /f/zte~l Monaten sprung­
halt. vorangeschritten. Ober diese Entwicillung wird im. nachstehenden beric/;tel. 

In Heft 3 der Deutschen Agrartec hnik war bereits darauf 
hingewiesen worden, daß von der SAG Polysius eine pneu ma­
tisc he Absaugeanlage entwickelt worden ist , die sich im pral<­
tischen Baustellenbetrieb bestens bewährt hat. Es wurde darauf 
aufme rksam gemacht, daß diese pne umatisc hen Absauge­
anlage n auch für die Land- und Fors twirtschaft zur Ent­
ladung von chem ischen Dünge- lind Sc hädlingsbekämpfullgs­
mitteln usw. geeignet sind. 

Inzwischen haben auch die VEB Nagema, Erfurt, und Nagema, 
Freital, sowie die Gesellschaft für pn eumatischen Transport, 
Leipzig-Holzhausen einige stationäre und fahrbare pneuma­
tische Absaugeanlagen für verschiedene Werke der Bauindustrie 
bzlV. Baustoffindustrie geliefert. W enn diese Absaugeanla.gen 
zur Zeit auch durchweg noch unter gewissen Kinderkrankheiten 
zu leiden haben, so lassen die bisherigen Betriebsergebniss( ' je­
doch eindeutig erkennen. daß a lle bis her bekanntgeword('nen 
Systeme den im endgültigen E insatz an sie Z lI stellenden An­
forderungen genügen werden . Das Ministe rium für Schwer­
maschinenbau hat sich grundsätzlic h be re it e rklärt, die zur 
überwindung der Anlaufsc hwierigkeiten e rforde rlic hen Mittel 
zur Ve rfügung zu stellen. Ein au s Spez ialisten zu bildendes 
K ollek tiv wird dafür Sorge tragen, daß die jeweils besten Be­
triebsergebnisse der bisher bekan n tgewo rdenen pneu ma tischen 
Absaugeanlagen zu rn Nutzen unse re r VolI<s wirtschaft fü reinE' 
Standard-A nlage verwertet werd en. Diese pneumatischen Ab­
saugean lagen kommen dann auch für die Großbetriebe der Land­
und Forstwirtschaft bzw. für di e einschlägigen Großhandels­
lage r in Frage. 

Pneumatische Absaugeanlagen sind dort am Platze, wo die 
chemischen Dünge- und Schäd lingsbekämpiungsmit tel aus 
Waggons, Schiffen us\\'. in hochstehend e Vorratssilos entleert 
we rden so lle n . Diese Vorratssilos l<ö nn en dabe i mit 20 111 und 
me hr H ö he so ausgeführt werden, daß e ine an ihre m Boden an­
zuordnende Apparatur ohne jede manue lle Arbeit völlig streu­
ve rlust- und staubfrei sowie ohn e jede gesu ndh eitliche Ge­
fährdung d es Bedienungspersonals ent lee rt und gleichwitig 
wiegt. 

Fü r Anll' endungsfälle, wo lediglich die lose ve rladen ankom­
menden Schüttgüter beispielsweise vom Waggon in Lastkraft­
wagen umgeladen oder wo die \Vaggon s b zw. LKWs in einem 
Lage rsch u ppen CI) tleert werden sollen, l<Om men pn eu matische 
Absaugeanlagen wegen ihrer hohen AnschaffungsJ<osten und 
d es ve rhältnismäßig hohen Kraftbedarfs nich t in Betracht. 
Für d erartige Betriebszwecke wurde nac h einem Vorschlage 
des sowjetisc hen Kollegen Didyck in der Deutschen Demok ra­
tischen Re publik ein sogenannter Spi ralentlade r entwicl<elt, 
de r ein e ülw rraschend einfache und ebenfalls staubfreie Arbeits­
weise bei gu te r Leistung und geringe m J( raftbedarf gewä hr­
le is tet (Bild I ). 

In de r "Presse der Sowjetunion" NL 234 vom 2 . Dezember 
1952 wurde der Vorschlag des sowjetisc hen Kollegen Dirlych 
veröfientlic ht, für die Ent- und Umladung stau bförllliger Güter 
eine rotierende Spirale ZIl verwenden. Ei ne Studien kommission ' 
deu tscher Bau fa chleu te l<On n te einen solchen Spiralen tlader 
in der So\\' jetunion besieh tigen. Die verblü ffend ein fache Aus­
führungs - und Arbeitsweise ließ den W-un sc h aufkommen, in 
de r De utsch en De mokratischen Republik ein gle iches oder ähn­
lic hes Entladegerät zu entwickeln. Da seine rzeit keine weiteren 

technischen Angaben. als sie in d er vorgenannten Presse der 
Sowjetunion ve röffentlicht worden sind , zur Verfügung standen, 
wurde d e r Verfasser vom Ministe rium für Aufbau, HV Bau­
industrie , Be rlin , beauftragt. eine Ve rsuc hseinrichtung zum Stu­
dium der Arbeits- und Wirl<ungsweise des Spiralförderers zu 
en twickeln. 

Bi ld I zeigt das bei der Firma Dessau e r Regle r- und Appa· 
rate bau aus Sch rott und Beständen de r inne ren Reserven im­
provisie rte Ve rsuchsgerät. Eine aus 12 mm dicke m Stahldraht 
mit einem Außendurchmesser von 90 mm und ein er Steigung 
von 40 mm he rgestellte Spirale wurd e mittels eine r Hülsen­
kupplung mit dem Wellenstumpf eines Flanschmotors befestigt­
Diese r Flanschmotor hat 750 U/m und ein e Leistung vo n :J kW. 

Bili 1. De,saucr VerslIchsgerät i:um Studillm der Arbeitsweise des Spirfl1ent· 
J aders nac h. dell1_ \ 'orschb.g eies ~o\\'jet ü;chefl Ingeni€ u rs Didyck 

Die Spirale, die bei der Versuchseinrichtung ein e Länge \'on 
4 m aufweist, ist mit einem leinwandarmierten Gummischlauc h 
von 100 mm DmL überzogen (Bild 2). 

Die Spira.le ragt, wie Bild 2 zeigt, e twa 150 mlll aus dem 
GUl11mischlauch he rvor. Die Wirkungsweise d es freiragenden 
Spiralencles wurd e nach einer inzwischen zum vVirtschafts­
patent ange meldeten Id ee des Ing. Willy Möser, Dessau . und 
Ober-Ingenieurs H orn , Dessau, zusätzlich mit schneckenfö rmi­
gen Bleche n a usgerüstet, wodurch die Fö rde rle istung der 
Spirale auf de m Ve rs uc hsstand tJis zu 13,5 tl h erre ic hte . 

Durch die Dre hung wird I'om frei ragenden Spiralend e das 
zu entleerende Gut in dE'n Gummischlauch überführt und bis 
in das Gehäu se transportiert. Wie die praktische E rprobung 
gezeigt hat, ergibt der Spiralförderer trotz der verhältnismäßig 
hohen Tourenzahl eineu durchaus staubfreien Betr ieb. Die mit 
der Versuch seinrichtung zum Studium der Arbeits- und Be­
triebsll' e ise ge maCht en Er fahrungen boten dem Institut fü r die 
Bauindus tri e, Leipzig, Veranlassung, einen komple tten mit 
zwei Spiralen yersehenen Entlader zu entwickeln. Die ersten 
beiden kompletten Ve rsuchsgeräte haben sich in zwischen ni cht 
nur im praktische n Baustelleneinsatz. sondern z. B . auch bei 
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der Bleihütte des Mansfcld-Kolllbinats Hettstedt für den Trans­
port der giftigen Blei- und Zinl<üxydstäube bewährt (Bild 3), 

Bild 3 zeigt eine Prinzipskizzc des Spiralentladers, wie er 
auch zum Einsatz für die Betriebe der Agrarwirtschaft geeignet 
ist, Das Fördergut wird durch das aus delll GUlllillischlauch "a" 

heryorragende Ende der Spirale "b" au fgenom men und in das 
Lmladegehäuse "c" gefördert. Der Antrieb der Spirale "b" 
erfolgt durch einen Flanschmotor "d", Unterhalb der Aufnahme­
spirale ,,1/' sitzt eine zweite Spirale ,,c;", die das Gut aus dcm 
Umladegehäuse "c" in den Gummischlauch "I" drückt. Für 
den Antrieb der Druckspirale "e" ist ebenfalls ein Flansch­
motor "g" vorgesehen, Das Gehäuse "c" wird so geteilt, daß 
die Spiralen um 360 0 gegeneinander verdreht werden können, 
Lnter Einschaltung eines Keilriemenantriebs ist auch die Ver­
wendung eines normalen Motors möglich, 
0, 

über die endgültige Ausführung der Spiralenlänge wird erst 
nach längerem praktischen Einsatz zu entscheiden sein, Das 
Dessauer Versuchsgerät war mit einer Spirallänge von 4 m aus­
geführt. Wie inzwischen bekanntgeworden ist, wurden in der 
Sowjetunion die Aufnahme- und die Druckspirale mit je 5 m 

Bild 2. Kopfstück zum SpiralenUader Aus(ubrungsform 'Möser-Horn, \\'irtschafts­
patent angemeldet. 

Länge ausgeführt, Der Wunsch unserer deutschen Baufach­
leute geht zunächst auf je 6 rn lange Spiralen hinaus, Dabei 
muß man sich im klaren sein, daß mit der Länge der Spirale 
der Kraftbedarf steigt, Im Interesse einer Energieeinsparung 
sollen daher die Spiralen nur so lang ausgeführt werden, wie 
cs eine univcrselle Einsatzmöglichkeit erfordert, 

Der Spiralentlader muß, um ihn überall schnell einsetzen 
zu können, selbstverständlich fahrbar ausgeführt werden, Die 
endgültige Form des Fahrgestells wird durch die Ergebnisse 
der praktischen Dauererprobung bestimmt werden, Es ist zu­
nächst an ein Illit vier Schwenkrollen ausgerüstetes Fahrgestell 
gedacht. Auch wird die Anordnung des Gerätes auf einem einer 
stabilen zweirädrigen Sack karre ähnlichem Gestell·in Erwägung 
gezogen, Auf jeden Fall wird das Entladegerät in seiner end­
gültig~n Forlll so ausgerüstet sein, daß es an jeder Einsatz­
steIle schnell von Lager zu Lager gefahren und bei Bedarf, auf 
einen LKW verladen, zur Bahnhofsuillschlagstelle mitgenom­
men werden kann. 

Bei der praktischen Betriebserprobung des neuen Gerätes 
\\'ird auch noch die endgültige Ausführung der Spirale fesrzu­
legen sein, Für den normalen Betrieb wird wahrscheinlich ei:w 
Spirale von 60 mm DI11L Illit einem iOer Schlauch genügen, 
wobei eine Leistung von 6 bis 8 t/h erwartet werden kann, Diese 
kleinere Spi rale erfordert nie h t nur weniger Kraftbedarf, sie 
ist auch durch das ßedienungspersonal leichter von Hand zu 
führen, Man wird für alle in ['rage kommenden Gerätegrößcn 
auch noch die verschiedenen Spiralsteigungen erproben müs­
scn, Ulll die optimalen Leistungen zu ermitteln, 

. Der Spiralentlacler Systcn) Didvck ist ein dokumentarischel 
Be\\·eis dafür, dan durch den ständigen technisch-wissenschaft-

Bil1 3. '\:omplcttcr Sp:r8Ie:1tlar!cr 

lichen Erfahrungsaustausch mit der Sowjetunion unserer In­
dustrie beachtliche Vorteile erwachsen, 

Vom Ministerium für Schwerlllaschinenbau ist der VEB 
Nagema, Erfurt, als Lieferant der serien mäßig herzustellenden 
Spiralen tlader vorgesehen, Eine Serien fabrikation kann natu r­
gemäß erst aufgelegt werden, wenn auf Grund einer Dauer­
erprobung der ersten Versuchsmodelle dIe verschiedenen Lei­
stungsgrößen entwickelt worden sind, Da in vielen Werken 
und Betrieben das Problem einer staubfreien und gesundheits­
schonenden Entladung der Sofortlösung bedarf, sind ver­
schiedene Betriebe dazu übergegangen, sich in ihren eigenen 
Reparatur- oder Lehrwerkstätten Spiralentlader aus Materia­
lien der inneren Reserve selbst zu bauen, Der Fachausschuß 
"Staubfreie Be- und Entladung von Schüttmassen" bei der 
KdT steht für diesenSelbstbau den Werken auf Wunsch gern 
beratend zur Verfügung, 

In den letzten Tagen ist vom Berichterstatter ein weiteres 
Wirtschaftspatent eingereicht worden, das eine beachtliche 
\'ereinfachung und damit eine Senkung der Herstellungs- bz\\'. 
Anschaffungskosten des Spiralentladers ergibt, 

Da die Handentladung von losem trockenem Buna-Kalk 
fortlaufend zu schweren Ge:;llndheitsschäden durch Verätzungen 
iiilute, wurden auf Veranlassung des Ministeriums für Aufbau, 
H V Bauindustrie, Bcrlin, unter Verwendung von Altmateria­
lien iür den Dauereinsatz geeignet" igelitierte Stoffsäcke ent­
\\'ickelt, Diese Ventilsäcke haben inzwischen ihre erste Be­
währungsprobe abgelegt. Sie werden zur Zeit an verschiedenen 
Baustellen im Dauereinsatz erprobt. Dic hisherigen Ergebnisse 
boten der Staatlichen Verwaltung für Materialversorgung Ver­
anlassung, Vorbereitungen zur generellen Einführung derartiger 
Dauerven tilsäckc zu treffen. Solche igelitierten Säcke, die jeg­
liche Gesundheitsgefährdung des Entlade- und Transport­
personals ausschließen, dürften auch für Versand und Lagerung 
einer Vielzahl von chemischen Dünge- und Schädlingsbekämp­
fungsmitteln geeignet sein, Als Liefcrant kommt zunächst die 
Firma Kar! Böttcher, Schuhfabrik, Dresden A 34, Tharandter 
Landstraße 5, in Frage, 

Aus dem Gesetzblatt 
der Deutschen Demokratischen Republik 

Verordnuugen uud Gesetze der Deutschen Demokratischen Re­
publik. 
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